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1 Einleitung

Zur Einleitung von wirksamen LoOsch- und Rettungsmal3hahmen ist eine standige
Funkkommunikation der eingesetzten Organisationen und Einsatzkrafte mit der
Einsatzleitung nétig. Die Einrichtung einer Objektfunkanlage ist dann erforderlich, wenn
wegen der Grol3e oder / und der Bauart des Geb&udes/Objektes und der verwendeten
Baustoffe die Kommunikation der Feuerwehr mittels Funk nicht méglich ist.

Die Forderung nach einer flachendeckenden Objektfunkanlage fur die Feuerwehr stellt eine
baurechtliche Forderung nach Artikel 12 BayBO dar.

Alle anfallenden Kosten flur Planung, Errichtung, Wartung und Unterhalt sind vom Betreiber
| Antragsteller zu tragen (Die Verpflichtung ergibt sich aus Art. 3 und Art. 12 BayBO in
Verbindung mit Art. 54 Absatz 3 BayBO).

Die Baugenehmigung gilt nur als erfullt, sofern die technischen Anforderungen an die
Objektfunkversorgung vollumfanglich umgesetzt wurde und der Genehmigungsbehdrde alle
notwendigen Unterlagen sowie ein Wartungsvertrag vorgelegt wurden.

Sollte ein Betreiber eines Objektes eine Objektfunkanlage auf freiwilliger Basis
(Schutzzielerweiterung / - einhaltung) einbauen wollen, so sind ebenso die technischen
Anforderungen an die Objektfunkversorgung vollinhaltlich umzusetzen.

Die Behorde / zustandige Brandschutzdienststelle halt sich das Recht vor, bei Stérungen
jederzeit Zutritt zur Anlage zu fordern und diese bis zur Behebung der Fehler abzuschalten.
Der Betreiber ist in diesem Fall verpflichtet, unverziglich geeignete MalRnahmen zur
Schadensbehebung zu ergreifen.

2 Feststellung des Bedarfs einer Digitalen - Objektfunkanlage
Funkkommunikation im Objekt (Geb&aude / Tiefgarage etc.)

Wenn sich bei der Uberpriifung vor Ort (durch Bauherrn (Fachfirma) messtechnisch
schriftlich nachzuweisen) und vor der Inbetriebnahme des Objektes herausstellt, dass eine
Funkkommunikation fir die Feuerwehr im und am Objekt nicht tUberall in mind. -88dBm
(41dB uV/m) gesichert ist, muss eine flachendeckende BOS — Objektfunkanlage eingebaut
werden. Diese muss auch zukinftig dem Stand der Technik entsprechen.

Die Kommunikation muss mit Handsprechfunkgeraten (HRT) der Feuerwehr im TMO Modus
maoglich sein.

Die Ausfiihrung der BOS-Objektfunkanlage muss den Anforderungen dieser Technischen
Anforderungen an die Objektfunkversorgung als auch dem Rahmenkonzept
Objektversorgung der Projektgruppe DigiNet des Bayer. Staatsministerium des Innern, fir
Bau und Verkehr, in der jeweils aktuellen Fassung, entsprechen, sowie den technischen
Anforderungen des Leitfadens Objektfunkversorgung der BDBOS. Dies ist gegentber der
Autorisierten Stelle Bayern nachzuweisen.

Verstarkeranlagen, die Uber die Luftschnittstelle an das BOS-Digitalfunknetz angebunden
werden, mussen den Forderungen der Norm ETSI EN 300 392-21 entsprechen.
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Notwendige Anpassungen zum sicheren Betrieb sind, auch wahrend der Nutzung, auf
Kosten des Eigentiimers vorzunehmen.

Die  Sprachkommunikation muss im  Versorgungs- und Ubergangsbereich
unterbrechungsfrei mdglich sein.

Folgende Raume und Flachen mussen zwingend durch die Objektfunkanlage versorgt
werden:

e Feuerwehr Aufstell- und Bewegungsflachen

e Feuerwehrbedienfeld (FIZ)

e Alle Bereiche der Léschanlagen

e Raume mit sicherheitstechnischen Einrichtungen

¢ Rettungswege, Fluchtwege, Fluchttunnel, Notausgéange, Notausstiege
Treppenraume, Flure sowie notwendige Flure

e Feuerwehraufzug

e Raume mit besonderen Gefahren und Nutzung (Bsp. Versammlungsstatten, Labore,
etc.)

e Raume > 10 mz; kleinere Raume auch dann, wenn sie unter o. g. Aufzahlung fallen

Zusammenhangende Gebaude oder Gebaudeteile sind als ein Objekt zu betrachten und
missen mit einer gemeinsamen Objektfunkanlage ausgestattet werden.

3 Antragsverfahren

Wird im Rahmen einer Funkmessung (durch eine Fachfirma ausgefiihrt und schriftlich
dokumentiert) der Bedarf einer Objektfunkanlage durch die Behoérde / zustandige
Brandschutzdienststelle festgestellt, so hat der Bauherr einen entsprechenden Antrag bei
BDBOS uber die AS Bayern (Autorisierte Stelle Bayern) zu stellen.

Kontakt:
Bayerisches Staatsministerium des Innern, flr Sport und Integration
Projektgruppe Objektversorgung
Follstral3e 24
86343 Konigsbrunn
Tel.: 089 /998281 — 2289
Fax: 089 /998281 — 2307

Mail: stmi.pg.ov@polizei.bayern.de
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4 Technische Ausfihrung
4.1 Raumliche Anforderungen und Sabotageschutz

Die Unterbringung der funktechnisch relevanten Einrichtungen kann zusammen mit der evitl.
vorhandenen Brandmeldeanlage in einem geschlossenen Raum erfolgen. Weitere
technische Einrichtungen sind, mit Ausnahme der technischen Einrichtungen fir einen
Betriebsfunk, unzuléssig.

Wird die Objektfunkanlage in einem Raum untergebracht, so mussen alle
raumabschlieenden Wéande und Decken feuerbestandig (F90), die Zugangstire in T 90/RS
(mit BMA-Uberwachung T 30/RS), ausgefiihrt werden. Dieser Raum ist grundsatzlich frei
von Brandlast zu halten. Der Raum ist gegen Zutritt durch Unbefugte zu sichern. Die
Zugangstur zur Objektfunkanlage ist zu beschriften. Die Beschriftung Feuerwehr-
Gebaudefunk ist nach DIN 4066 auszufihren:

Feuerwehr-

Gebaudefunk

Der Raum darf nicht gesprinklert werden und ist bei Vorhandensein / Planung einer
Brandmeldeanlage nach DIN 14675, bei TMO—Modus immer mit einem automatischen
Melder mit der KenngroRe Rauch zu Gberwachen. Der automatische Melder muss in die,
bei der behordlich benannten erstalarmierenden Stelle (Integrierten Leitstelle Bamberg-
Forchheim) aufgeschaltete, Brandmeldeanlage implementiert werden.

Die Objektfunkanlage muss in einem eigenen verschlieBbaren Schrank untergebracht
werden. Der Schrank muss mit einem Schliel3zylinder versehen werden, welcher mit dem
Generalhauptschliissel (Feuerwehrtransponder) zu sperren ist. Bei TMO—-Basisstationen
muss das Offnen der Zugangstiire bei einer standig besetzten Stelle angezeigt werden.

Alle aktiven Komponenten der Objektfunkanlage miissen oben genannten Anforderungen
entsprechen.

4.2 Feuerwehr-Gebaudefunk Bedienfeld (FGB)

Wird die Objektfunkanlage an ein Repeatermanagement (siehe auch Kapitel 4.4)
angebunden, so ist neben dem Bedienfeld der Brandmeldeanlage eine optische
Betriebszustandsanzeige anzubringen.

e Grun: Anlage in Betrieb

e Rot: Anlage defekt oder aul3er Betrieb

e Gelb: Kontrollleuchte der optischen Signale

Sofern die Objektfunkanlage Uber kein Repeatermanagement verflgt, muss neben dem
Feuerwehrbedienfeld (FBF) ein eigenes Bedienfeld fir den Objektfunk nach DIN 14663
angebracht werden.
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Feuerwehrbediefeld
Objektfunk BOS

TMO (1F04)

DMO Gebéude01

DMO Gebaude02

DMO FW 10

Das FGB muss sich in der Nahe des FBF befinden. Sollte eine
Feuerwehrinformationszentrale vorhanden sein/installiert werden, so ist das Bedienfeld fur
den Objektfunk nach DIN 14663 darin zu integrieren. In jedem Fall ist der Standort des FGB
mit der zustandigen Brandschutzdienststelle abzustimmen.

Sofern das Objekt mit einem internen digitalen Betriebsfunk ausgestattet werden soll, so
muss sich das Bedienteil aul3erhalb der ,BOS — Raumlichkeiten“ befinden.

4.3 Betriebsart

Sofern durch die Brandschutzdienststelle keine anderweitigen Forderungen gestellt werden,
ist als Betriebsart der TMO-Modus vorzusehen.

Die Objektfunkanlage muss im Dauerbetrieb auf Basis des Funkstandart TETRA BOS
errichtet und betrieben werden.

4.4 Repeater-Ausfihrung und Management

Die BDBOS bereitet die Anbindung von TMO-Objektfunkanlagen an das Network
Management Center der BOS Digitalfunknetz technisch vor. Aus diesem Grund sind die
TMO Verstarkeranlagen mit einer Schnittstelle auszustatten, welche eine Uberwachung und
Fernbedienbarkeit mindestens folgender Parameter ermdoglicht:

e Einstellung der Verstarker bzw. Ausgangs- und Entkopplerleistung

e Steuerung der frequenzabhangigen Komponenten

e Uberwachung von Alarmen
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Bei der technischen Ausfuhrung ist folgendes zu beachten:

e Ubereinstimmung mit ETSI TS 101 789 — 1

e Einsetzbar Uber das gesamte TMO Frequenzspektrum der BOS

e TMO Repeater mit Funkschnittstellenanbindung; Die Verstarkung muss im 50 — 85
dB in 2 dB — Schritten einstellbar sein.

e TMO Repeater mit leistungsgebundener Anbindung: Die Ausgangsleistung muss in
Abhéangigkeit der HF — Trager in 2 dB Schritten einstellbar sein.

e Asymmetrische Einstellung der Verstarkung im Uplink (UL) und Downlink (DL)
(Funkschnittstellenanbindung) bzw. Ausgangs- und Entkopplerleistung sowie
leistungsverbundene Anbindung flr ausgeglichene Leistungsbilanz.

45 Antennen

Die Objektfunkanlage ist Uber Antenne an die, im Rahmen des erforderlichen
Genehmigungsverfahrens von der AS Bayern (Autorisierte Stelle Bayern) festgelegten
Freifunkzelle, anzubinden. Um eine Beeintrachtigung des Freifeldes auszuschliel3en, muss
eine ausreichende Entkoppelung zwischen Anbindeantenne und Versorgungsantenne
sichergestellt werden.

Die Anbindeleitung muss feuerbestandig ausgefihrt werden.
4.6 Anforderung an die Schlitzbandkabel

Schlitzbandkabel sind als Ringleitung knoten- und kantendisjunkt (Schleife) auszufiihren
und mussen beidseitig eingeftihrt werden. Die Leitungen einer Schleife bzw. die getrennten
Einspeisungen dirfen nicht in einem Raum verlaufen (feuerbestandige Abtrennung
zwischen den Bereichen). Zubringerleitungen zu Antennen und Stichleitungen zu einzelnen
Antennen sollten in Funktionserhalt E90 (DIN 4102) oder redundant ausgefuhrt werden.

4.7 Anforderung an Glasfaserstrecken

Glasfaserstrecken sind als Ringleitung knoten- und kantendisjunkt (Schleife) auszufihren
und mussen beidseitig eingefuhrt werden. Die Leitungen einer Schleife bzw. die getrennten
Einspeisungen durfen nicht in einem Raum verlaufen (feuerbestandige Abtrennung
zwischen den Bereichen).

4.8 Verflugbare Trager

Die Objektfunkanlage ist so auszulegen, dass alle TETRA-Trager der versorgenden

Freifeldbasisstationen auch im Gebaude vorhanden sind. Die Anzahl der zeitgleich zur
Verfigung stehenden TETRA-Trager muss mind. gleich dem Freifeld sein.
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4.9 Handover/Interferenzzone

Innerhalb des Objektes und in folgenden Bereichen dirfen keine Handover sowie
Interferenzen auftreten:

e Feuerwehranfahrts- und Entwicklungszonen
e Feuerwehrbedienfeld

e Alle Bereiche der Loschanlagen (SPZ etc.)

e Sonstige betriebliche Sicherheitseinrichtungen.
4.10 Stérungen

Das System muss eine Stérung als potentialfreien Kontakt an eine Serviceleitstelle senden,
welche nach EN 50518 zertifiziert sein muss. Ein entsprechender Nachweis muss zur
Prufung durch den Sachverstandigen vorliegen.

Die Anlage muss spatestens nach 72 Stunden nach Kenntnis des Stérungszustandes in
den stoérungsfreien Betriebszustand versetzt sein. Bei Vorliegen einer kritischen Stdrung
(Funkbetrieb im Objekt nicht mehr mdglich; Stérung des Freifeldes) muss der kritische
Betriebszustand unverzuglich binnen 24 Stunden behoben werden und eine
Storungsmeldung schriftlich an die AS Bayern, sowie die Brandschutzdienststelle erfolgen.

4.11 Anforderung an die USV-Anlage

Die USV muss den Vorgaben der DIN / VDE 0833 — 1 Punkt 4.4 (Energieversorgung)
entsprechen.

Es muss moglich sein, dass mindestens wahrend folgender Uberbriickungsdauer die
Versorgung der betriebsbereiten Objektfunkanlage durch eine Batterie aufrechterhalten
wird.

Die Uberbriickungszeit im Schadenfall betragt:

e Mind. 4 Stunden, wenn fir die Objektfunkanlage eine Netzersatzanlage zur
Verfligung steht, Dabei gilt eine prozentuale Funkauslastung von 40 / 60 (Bereitschaft
/ Betrieb 30% Empfangen und 30% Senden)

¢ Mind. 12 Stunden, wenn keine Netzersatzanlage zur Verfiigung steht. Dabei gilt eine
prozentuale Funkauslastung von 80 / 20 (Bereitschaft / Betrieb)

e Es muss eine externe Einspeisemdglichkeit durch tragbare Stromerzeuger
vorhanden sein, mittels derer die Feuerwehr den Betrieb Uber den o0.g. Zeitraum
hinaus sicherstellen kdnnte. Die Einspeisestelle darf sich nicht mehr als 25 m vom
Gebaudezugang entfernt befinden.

4.12. Ausnahme von der Forderung einer TMO-Inhouse-Versorgung

In Gebauden einfacher Kategorie (z. B. Blrogebaude, eingeschossige Tiefgarage) welche

auf Grund lhrer Nutzungsart und des Einsatzplanes keiner TMO-Inhouse-Versorgung

bedingen und in denen in unter Ziff. 2 dieser technischen Anforderungen an die
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Objektfunkversorgung zwingend zu versorgenden Raumen und Flachen kein Funkverkehr
im Direct Mode Operation (DMO) bei 1,0 Watt Sendeleistung mit einer im Anfahrtsbereich
befindlichen Aul3enstation mdglich ist, ist eine funktechnische Anlage fir den DMO-Modus,
welche alle Gruppen im Direct Mode Operation (DMO) zur Verfugung stellen und fur
mindestens zwei voneinander unabhangige Gesprachsgruppen gleichzeitig tbertragen
kann, vorzusehen, damit eine stdndige Kommunikation der eingesetzten Trupps mit der
Einsatzleitung sowie untereinander erfolgen kann, wenn die Brandschutzdienststelle und
die den Brandschutz prifende Stelle diesen Verzicht auf den TMO-Modus schriftlich
erklaren.

In Objekten einfacher Kategorie (siehe Rahmenkonzept Objektversorgung Digitalfunk
Bayern), wie z.B. Blrogebaude, eingeschossige Tiefagaragen, kann auf die in Ziff. 4.3
dieser technischen Anforderungen an die Objektfunkversorgung vorgeschriebenen
Betriebsart TMO-Modus verzichtet werden, wenn dies aufgrund lhrer Nutzungsart und des
Einsatzplanes, welcher unter Abstimmung mit der Ortlichen Feuerwehr erstellt wurde,
festgestellt wird.

In diesem Fall muss in den in Ziff. 2 dieser technischen Anforderungen an die
Objektfunkversorgung zwingend zu versorgenden Raumen und Flachen Funkverkehr im
Direct Mode Operation (DMO) bei 1,0 Watt Sendeleistung mit einer im Anfahrtsbereich
befindlichen AuRenstation méglich sein.

Falls dies nicht der Fall sein sollte, ist eine funktechnische (Objektfunk-)Anlage fur den
DMO-Modus, welche alle Gruppen im Direct Mode Operation (DMO) zur Verfigung stellt
und fur mindestens zwei voneinander unabh&ngige Gesprachsgruppen gleichzeitig
Ubertragen kann, vorzusehen, damit eine standige Kommunikation der eingesetzten Trupps
mit der Einsatzleitung sowie untereinander erfolgen kann.

Der Verzicht auf die ansonsten erforderliche TMO-Versorgung ist von der
Brandschutzdienststelle und die den Brandschutz prifende Stelle schriftlich zu erklaren.

Bei dem Vorhandensein einer Brandmeldeanlage (BMA) im Objekt muss sich die DMO-
Feuerwehr-Gebaudefunkanlage bei Auslosung eines Alarms durch die BMA automatisch
einschalten. Das Ausschalten der Anlage muss 20 Min. nach Ricksetzen der BMA
automatisch erfolgen. Ein manuelles Einschalten und Rucksetzen Uber das Feuerwehr-
Gebaudefunk-Bedienfeld muss ebenfalls mdglich sein.

4.13 Aul3enversorgung im DMO

Im Feuerwehranfahrtsbereich (circa 50 Meter bis maximal 100 Meter) sind
Aulenantennenanlagen so einzurichten und zu dimensionieren, dass die Funkversorgung
funktechnisch abgedeckt wird. Eine Stérung benachbarter Funkanlagen ist auszuschliel3en.
Eine Reichweite > 150 Meter muss dampfungstechnisch unterbunden werden. Die
Antennenstandorth6he mussen sich in mindestens 3 bis 4 Meter (Manipulationsrisiko) Héhe
uber der Anfahrtsebene befinden.

Die moglichen Feuerwehranfahrtsbereiche sind mit der Feuerwehr abzustimmen.

4.14 Feuerwehreinsatzplane
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Die Feuerwehreinsatzplane nach DIN 14095 und die Laufkarten sind um die Angaben zur
Objektfunkanlage zu ergénzen (Symbolik nach DIN 14034).

5 Prufung, Wartung und Dokumentation
5.1 Prifung
5.1.1 Anforderung an den Prufer

Der Prufsachverstandige fur sicherheitstechnische Anlagen und Einrichtungen muss Utber
die Qualifikation eines Ingenieurs der Fachrichtung Nachrichtentechnik verfiigen.

Die Verordnung Uber Prufungen von sicherheitstechnischen Anlagen und Einrichtungen
(SprufVBau) in der jeweils glltigen Fassung ist uneingeschrankt einzuhalten.

Ergeben sich aufgrund der aktuellen Entwicklung neue Qualifikationsrichtlinien oder
Zertifizierungen (z.B. durch die Industrie und Handelskammer), behalt sich die Behorde
(zustandige Brandschutzdienststelle) sowie die Integrierte Leitstelle Bamberg-Forchheim
eine Anpassung vor.

5.1.2 Prufungsumfang
e Genehmigung der BDBOS (bei TMO-Objektfunkanlagen) - Planungsunterlagen

e Planunterlagen
o Brandschutznachweis
o Baugenehmigung / Brandschutz | / Brandschutz Il
o Schriftliche Vereinbarungen mit der Brandschutzdienststelle
o Panoramamessung
o Inhousemessung der Freifeldbasisstation
o Prifung der Linkbilanz
o Installationsplane (Grundrisse, Blockschaltbild)
o Berechnung der Uberbriickungszeit der USV
e Sicht- und Funktionsprufung
o Feldstarkemessung
o Sprachkommunikation
o Interferenz und Handoverzone
o BER oder Vektorfehler
o Stormeldeeinrichtung
e Ubereinstimmungserklarung vom Errichter

e Wartungsvertrag
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e Nachweis Uber die Stérmeldungen an eine Serviceleitstelle

Uber die Priifung des Sachverstandigen ist ein Abnahmeprotokoll durch diesen zu erstellen.
5.1.3 Zyklischer Selbsttest:

Das Gesamtsystem muss sich im aktiven Betrieb dauerhaft und im inaktiven Betrieb
selbststandig alle 170 Stunden selbsttétig testen.

Der Test beinhaltet:

e Sendeleistung

e Bakenaussendung (Presence-Signal).
Der Selbsttest muss auch manuell Gber einen Taster zu starten sein.

Stérungsmeldung sind Uber die BMA, bei nichtvorhandensein einer BMA, in geeigneter
Weise zu melden. Erkannte Fehler sind unverzuglich zu beheben.

5.2 Wartung
5.2.1 Wartungsvertrag

e Objektfunkanlagen missen im Hinblick auf die standige Funktionsbereitschaft (VDE
0833) regelméaliig instandgehalten werden.

e Als Nachweis werden Instandhaltungsvertrage mit einer Fachfirma oder
Instandhaltung durch eigenes geschultes und eingewiesenes Personal des
Betreibers, z.B. durch einen Betriebselektriker, der die Schulung beim
Anlagenhersteller der Objektfunkanlage nachzuweisen hat, anerkannt.

e Ein Betriebsbuch ist an der Objektfunkanlage zu hinterlegen. Durch Dienstausweis
ausgewiesenen Mitarbeitern der ortlichen Brandschutzdienststelle ist auf Verlangen
Einsicht zu gewahren.

e Es wird hier auf die Vorgaben der VDE 0833 Teil 2 Punkt 9.2 (welche in diesem
Einzelfall auch auf die Vorgaben der Objektfunkanlage Anwendung findet) sowie auf
die Sicherheitsanlagen Prufverordnung (SPrufVBau) 82 Abs. 4 — 7 verwiesen.

e Sollte ein Wartungsvertrag vom Betreiber gekindigt werden oder notwendige
technische Anderungen vom Betreiber nicht veranlasst werden, ist die jeweils
zustandige Brandschutzdienststelle unverziglich schriftlich zu verstandigen.

e Abschaltungen der Anlage sind grundséatzlich 2 Wochen vorher bei der Integrierten
Leitstelle Bamberg-Forchheim sowie der zustandigen Brandschutzdienststelle
schriftlich anzuzeigen.
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5.2.2 Wartungsumfang

Die Wartung muss mindestens folgende Punkte umfassen:

e Eine Funktionsprufung der Objektfunkanlage in allen Bereichen

e Eine Prufung auf Beschadigung der Antennen, Kabel und der Batterie
e Planungsparameter entsprechend der Vorgabe der BDBOS

e Priufung der Batteriekapazitat der USV — Anlage

e Prifung der Einspeisung
5.3 Dokumentation

Die Verpflichtung zur Dokumentation ergibt sich aus der ,Verordnung tber Prifungen von
Sicherheitstechnischen Anlagen und Einrichtungen®. Wir verweisen hier auf § 2 Abs. 4.
Uber jede Prufung ist ein Priifoericht durch den jeweiligen Prifenden zu fertigen und
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. Der Prifbericht ist nach Abschluss der Prifung
unaufgefordert oder auf Verlangen der Behorde (zustdndigen Brandschutzdienststelle)
vorzulegen. Festgestellte Mangel sind unverzuiglich zu beseitigen.

6. Zustandige Brandschutzdienststellen im LKR Bamberg

Die Brandschutzdienststelle fur den Landkreis Bamberg wird durch den Kreisbrandrat des
Landkreises Bamberg vertreten.

7. Abnahme der Digitalen — Objektfunkanlage

Vor Inbetriebnahme der Objektfunkanlage erfolgt eine formelle Abnahme durch die
Brandschutzdienststelle.

Die Terminierung erfolgt mindestens vier Wochen vorher schriftlich.
Beim Abnahmetermin sind folgende Unterlagen vorzulegen:

e Kopie des Wartungsvertrages

e Antrag zur Errichtung/Betrieb/Anderung einer BOS-Gebaudefunkanlage
e Genehmigung der BDBOS

e Installationsplane der Gebaudefunkanlage

e Nachweis Uber die Anbindung der Stérmeldung an eine standig besetzte
Serviceleitstelle

e Protokoll zur Panoramamessung
e Protokoll zur Inhousemessung der Freifeldbasisstation

e Mangelfreie Abnahmebescheinigung mit Bericht des Sachverstandigen fiur die
Prufung von sicherheitstechnischen Anlagen und Einrichtungen (SPrifVBau)
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Landkreis Bamberg - Kreisbrandinspektion
Technische Anforderungen an die Objektfunkversorgung

Die vorliegende Technische Anforderungen an die Objektfunkversorgung mit Stand vom
13.08.2020 sind ab dem 13.08.2020 fur den Landkreis Bamberg gultig.

f, J;

Bernhardl Ziegthann
Kreisbrandrat

Stand 23.08.2020 Riemer, KBI 13/13



	In Objekten einfacher Kategorie (siehe Rahmenkonzept Objektversorgung Digitalfunk Bayern), wie z.B. Bürogebäude, eingeschossige Tiefagaragen, kann auf die in Ziff. 4.3  dieser technischen Anforderungen an die Objektfunkversorgung vorgeschriebenen Betr...

